
Gebrauchtes E-Bike kaufen:
Darauf sollten Sie achten
Sie möchten ein gebrauchtes
Elektrofahrrad - Pedelec oder
umgangssprachlich E-Bike -
kaufen? Dann sollten Sie nicht
nur auf die klassischen Fahrrad-
Komponenten achten, sondern
auch gezielt den Motor, den
Akku und die Ersatzteilversor-
gung der speziellen Komponen-
ten im Blick halten, rät der Auto
Club Europa (ACE).

Wichtig ist dabei, auch eine
Sichtprüfung und anschließen-
de Probefahrt zu machen. Der
ACE rät, sich beim Blick aufs Rad
besonders die Kette, die Brems-
beläge und die Reifen genauer
anzuschauen. Denn die ver-
schleißen beim Pedelec schnel-
ler. Für die Überprüfung der Ket-
te eigne sich dabei eine Ketten-
verschleißlehre. Die gibt es
schon für einstellige Beträge im
Handel.

Vor dem Losfahren sollte man
prüfen, ob man auf dem favori-
sierten Rad auch wirklich be-
quem sitzen kann. Dazu müssen
Größe und Rahmengeometrie
passen und sich Komponenten
wie Sattel und Lenker entspre-
chend einstellen lassen. Passt?
Dann mal los.

Funktioniert unterwegs
alles geschmeidig?

Lassen sich die Gänge sauber
schalten und taucht die mögli-
cherweise vorhandene Federga-
bel geschmeidig ein? Tipp: auch
mal den Motor ausschalten.

Dann lasse sichbesser erkennen,
ob Lager schwergängig sind,
Bremsen schleifen oder der Frei-
lauf rund läuft.

Macht der Antriebsmotor
Probleme, dann kann sich das
durch ungleichmäßige Ge-
räuschentwicklung oder zöger-
lich einsetzende beziehungs-
weise aussetzende Unterstüt-
zung andeuten, erläutert der
ACE. Beim Fahren sollte man
auchalle verfügbarenUnterstüt-
zungsstufen durchschalten und
austesten.

Doch auch, wenn es zu gut
läuft, nimmt man besser Ab-
stand vom Kauf. Etwa, wenn der
Motor deutlich über das bei nor-

malen Pedelecs erlaubte Tempo
von 25 km/h für die Unterstüt-
zung hinaus aktiv bleibt. Denn
dann liegt der Verdacht von ille-
galem Tuning nahe.

Laufen vorhandene Displays
noch richtig und laufen alle
Funktionen? Bei Fehlermeldun-
gen sollte man auf einen Kauf
verzichten. Generell sollte man
bei den vorhandenen Verbin-
dungsfunktionen schauen, ob
diese sichnochnormalbedienen
lassen. Sind noch Firmware-Up-
dates möglich? Und wurde das
Konto des Vorbesitzers getrennt
und sind Funktionen wie etwa
Diebstahlschutz- oder Ortungs-
funktionen zurückgesetzt?

wie gut ist der akku noch?
kannman proFessionell
auslesen lassen

Dann zum Thema Akku - ob des-
sen Gehäuse intakt ist und ob
das Ladegerät noch funktioniert
und original ist, kann man noch
selbst in Augenschein nehmen.
Aber ein tieferer Gesundheits-
check ist etwas für Profis.

Wer möchte und wenn es der
Verkäufer zulässt, könnte im E-
Bike-Fachhandel einen Ge-
brauchtcheck machen lassen.
Der kostet laut ACE je nach Um-
fang und Anbieter etwa zwi-
schen etwa 40 und 70 Euro. Da-
bei werden je nach Einzelfall

Infos zu Akku und Motor ausge-
lesen und in einem Prüfbericht
festgehalten. Das können sein:
3 Informationen zu bisherigen
Ladezyklen
3 Restkapazität der Batterie
3 Kilometerstand
3 Fahrprofil
3 Fehlerspeicher

Wurde das Pedelec E-Bike et-
wa oft mit der höchsten Unter-
stützung gefahren, kann das für
eine schnellere Alterung der
Akkuzellen sorgen. Oder hat die
Batterie weniger als 80 Prozent
ihres ursprünglichen Energiege-
haltes, heißt das: Ja, sie ist oft
noch nutzbar, doch der Verlust
an Reichweite sei schon „merk-
lich“ und könnte Preisverhand-
lungen ermöglichen.

Die Fitness des Akkus ist nicht
ganz unwichtig, denn die Kos-
ten für einen Ersatzakku können
laut ACE je nach Kapazität auch
in den vierstelligen Euro-Bereich
reichen. Falls dieser oder andere
spezielle Komponenten über-
haupt für das betreffende Mo-
dell noch verfügbar sind - was
man zuvor herausfinden sollte.

Und am Ende gilt: Je jünger
das gebrauchte E-Bike ist, desto
neuer die Technik. So nennt der
ACE ein Beispiel beim Akku: Im
Jahr 2020 galt demnach ein
Energiegehalt von 500 Wh noch
als „ein guter Wert“ bei neuen
Modellen. Seit etwa 2024/2025
würden 800-Wh-Akkus ange-
boten.

Einmal genau hinsehen: Beim Pedelec verschleißen Kette, Bremsen und Reifen oft schnell.
Foto: Nicolas Armer

Verbundverpackungen:
In welchen Müll damit?
Die Milch ist leer? Wer beim Anblick des Kartons direkt an die Papier-
tonne für die Entsorgung denkt, liegt falsch. Denn ein Getränkekarton
besteht längst nicht nur aus der Pappe außen, sondern auch aus einer
Beschichtung innen, für die Kunststoff und/oder Aluminium genutzt
werden.
Einfach von Hand trennen lassen sich die einzelnen Schichten nicht. Ist
das der Fall handelt es sich um eine Verbundverpackung, wie die Initia-
tive „Mülltrennung wirkt“ erklärt.
Unddiegehören indenGelbenSackbzw. indieGelbeTonne.Denn:„In
Verbundverpackungen wie Getränkekartons stecken wertvolle Roh-
stoffe, beispielsweise Holz, Erdöl oder Aluminiumerz. Durch ihr Recyc-
ling lassen sich fossile und nachwachsende Rohstoffe einsparen“, so
Axel Subklew, Sprecher der Initiative.
Dafür müssen sie aber in der richtigen Tonne landen. Wirft man sie
fälschlicherweise in den Restmüll, bekommen die Materialien keine
Chance auf ein zweites Leben - er wird verbrannt.
Ob Milch, Saft oder Eistee: Getränkekartons sind ein Klassiker unter
den Verbundverpackungen. Als weitere Beispiele nennt die Initiative
Chipsdosen, Kaffee-Vakuumverpackungen, Coffee-to-go-Becher,
Butterfolie oder Nachfüllbeutel, etwa für Seife.
Sie alle sind im Gelben Sack bzw. der Gelben Tonne richtig aufgeho-
ben. Dafür sollten sie vollständig entleert sein. Ausspülen muss man sie
jedoch nicht.
Übrigens: Lassen sich Verpackungen in Einzelteile zerlegen, etwa die
Papierbanderole vom Joghurtbecher entfernen, sollte man das tun.
Die Teile der Verpackung kann man dann einzeln entsorgen.

Foto: Alexander Heinl/dpa

Fasern im Fokus: Was Kleidung wirklich nachhaltig macht
Polyester oder Baumwolle, Lei-
nen oder Lyocell? Wer mög-
lichst nachhaltige Kleidung
kaufen will und auf das Mate-
rialetikett schaut, ist schnell
überfragt: Ist eine Faser besser
als die andere? Und sind Natur-
fasern immer die bessere Wahl?

„Grundsätzlich kann man
nicht sagen: Naturfaser ist unter
dem Nachhaltigkeitsaspekt
besser als Chemiefaser“, sagt
Stefanie Trevisan. Sie ist Dozen-
tin für Materialkompetenz an
der AMD Akademie Mode
&amp; Design und betont:
„Wichtig ist vor allem, Chemie-
fasern nicht alle in einen Topf zu
werfen.“

chemieFasern: lyocell
liegt bei expertinnen vor-
ne

Trevisan unterscheidet zwi-
schen synthetischen Fasern auf
Erdölbasis, das sind zum Bei-
spiel Polyester oder Polyacryl,
und Cellulose-basierten Che-
miefasern wie Lyocell oder Vis-
kose. Durch ihre natürliche Ba-
sis seien die beiden letzteren
durchaus nachhaltige Fasern.
Wobei die Textilexpertin vor al-
lem Lyocell hervorhebt. „Das
verwendete Lösungsmittel ist
bei Lyocell umwelterverträgli-
cher als bei Viskose“, sagt sie.
„Und durch ein geschlossenes
Kreislaufsystem sind deutlich
weniger Wasser und Chemika-
lien im Einsatz.“

Das bestätigt Carla Seliger
von der Verbraucherzentrale
Hessen: „Wir von der Verbrau-

cherzentrale stufen Lyocell ak-
tuell tatsächlich als besonders
nachhaltig ein“, sagt sie.

Synthetische Chemiefasern
wie Polyester und Co. rutschen
dagegen aus mehreren Grün-
den ans untere Ende der Nach-
haltigkeitsskala. Sie sind Erdöl-
basiert und stammen damit aus
einer endlichen und nicht nach-
wachsenden Ressource. Erdöl-
basierte, synthetische Fasern
sind im Gegensatz zu Cellulose-
basiertenFasernwie Lyocell und
Viskose nicht abbaubar. Und:
„Mit jeder Wäsche zum Beispiel
von Polyacryl werden kleinste
Mikropartikel ausgeschieden,
von denen ein Teil als nicht ab-
baubar im Grundwasser lan-
den“, sagt Stefanie Trevisan.

Naturfasern wie Baumwolle,
Leinen und Hanf stammen zwar
aus nachwachsenden Rohstof-
fen. Aber Naturfaser bedeutet
nicht automatisch nachhaltig,
stellt Textilexpertin Trevisan klar.
Vor allem bei Baumwolle müsse
man differenzieren. „Oft wird
sie in Ländern angebaut, wo sie
eigentlich nicht hingehört und
einen extrem hohen Wasserver-
brauch hat“, sagt die Dozentin.
„Bei konventionell angebauter
Baumwolle sind außerdem viele
Chemikalien im Einsatz.“

Und andere Naturfasern?
Hanf und Leinen seien zwar
deutlich positiver von der Um-
weltbilanz her, aber daraus lie-
ße sich nicht alles herstellen,
was Baumwolle könne. „Das ty-

pische Banker-Business-Hemd
funktioniert mit Leinen nicht“,
sagt Stefanie Trevisan. „Baum-
wolle ist einfach eine fantasti-
sche Faser von ihrer Perfor-
mance her.“ Hanf und Leinen
seien aber prima, wenn es pas-
se.

Soll es dagegen Baumwolle
sein, plädiert Carla Seliger un-
bedingt für Bio-Baumwolle. Auf
diese Siegel können Verbrau-
cherinnen und Verbraucher
beim Kauf achten: „Naturtextil
IVN zertifiziert BEST“ oder
„GOTS“ (Global Organic Textile
Standard). „Sie berücksichtigen
ökologische, aber auch soziale
Kriterien“, sagt die Umweltpä-
dagogin.

Mindestens genauso wichtig

wie das Material ist die Qualität
beim Kauf eines Kleidungsstü-
ckes: „Sind die Nähte sauber
vernäht, stehen schon Fäden
ab?“, so Carla Seliger. „Oft ent-
wickeln Kleidungsstücke be-
reits im Geschäft das Pilling, die-
se kleinen Kügelchen. Dann
wird es nach ein paar Wäschen
noch schlimmer sein.“ Gern
lange getragen wird so ein
Stück dann nicht.

Dabei ist genau das ein Kern-
punkt. Denn nachhaltige Klei-
dung hört nicht mit dem Ein-
kauf auf. Unabhängig davon,
welche Fasern man am Leib
trägt, gilt daher:
3 Nutzen, was man hat: «Besit-
ze ich bereits ein Kleidungs-
stück aus Polyester, ist es nicht
nachhaltiger, das zu entsorgen
und eins aus Naturfasern zu
kaufen», sagt Carla Seliger.
3 Reparieren: Fehlt nur ein
Knopf, um die Bluse wieder zu
tragen? Kann womöglich ein
Reißverschluss erneuert oder
ein Patch aufgenäht werden?
3 Tauschen oder Secondhand
kaufen: Wer Klamotten trägt,
die andere nicht mehr brau-
chen, verlängert ebenfalls die
Lebensdauer von Kleidung. Na-
türlich kann man hier auch auf
nachhaltige Materialien ach-
ten.

„Wichtig ist, dass wir weg-
kommen von diesem Fast-Fa-
shion-Trend, etwas neu zu kau-
fen, es kurz zu nutzen und dann
wieder auszusortieren“, sagt
Umweltpädagogin Seliger.
„Denn das ist am wenigsten
nachhaltig.“

In der Regel nachhaltiger als ein Neukauf: zu Secondhand-Stücken greifen. Foto: Bernd Weißbrod

Apotheke statt Arztpraxis? Was geht da alles?
Impfen und Medikamentenbe-
ratung: Nicht für alles muss man
zur Arztpraxis - und eventuell
lange auf einen Termin warten.
Viel niedrigschwellige Gesund-
heitsversorgung wird auch in
Apotheken angeboten. Sie
unterstützen jetzt auch bei der
Anwendung von Telemedizin.

Überblick gibt es auf der
Webseite ApoGuide.de. Hier
kann man nach offenen Apo-
theken in der Umgebung su-
chen und auch gezielt einzelne
Leistungen auswählen. Prak-
tisch: wer nicht gut zu Fuß ist,
kann auch direkt nach Apothe-
ken mit Parkplatz filtern.

diese leistungen bieten
apotheken an

Neben dem Einlösen von Re-
zepten sind in der Apotheke
noch weitere Leistungen mög-
lich:
3 Medikationsberatung für
Menschen, die regelmäßig
mehr als 5 verordnete Medika-
mente einnehmen müssen. Hier
zahlt die Kasse. Bei weniger Me-
dikamenten ist es eine Selbst-
zahlerleistung.
3 Blutdruckmessung und -be-
ratung für Menschen mit fest-
gestelltem Bluthochdruck.
3 Einweisung und Beratung für

die Nutzung von Inhalationsge-
räten.
3 Medikationsberatung bei
Krebs.
3 Therapieunterstützung für
Patienten nach Organtrans-
plantationen.
3 Impfungen gegen Covid 19
oder Grippe.

Neu seit Juli 2026 ist die assis-
tierte Telemedizin. Dabei han-
delt es sich um ein Angebot für
Menschen, die daheim nicht die
Technik für Videosprechstun-
den haben - oder nicht in der La-
ge sind, ein solches Angebot
ohne Hilfe zu nutzen. In der
Apotheke finden Sie die nötige

Technik vor und erhalten auf
Wunsch auch Assistenz beim
Gespräch mit Allgemeinarzt
oder Fachärztin. Besonders im
ländlichen Raum kann das der
deutlich schnellere Weg zum
Arzttermin sein.

kassen zahlen die video-
sprechstunde

Sowohl gesetzliche als auch pri-
vate Krankenkassen überneh-
men die Kosten für assistierte
Telemedizin. Wichtig, wenn
man sie in Anspruch nehmen
möchte: Man muss sein Kran-
kenversicherungsverhältnis

nachweisen, als gesetzlich Ver-
sicherter etwa sollte man seine
elektronische Gesundheitskar-
te mitbringen - darauf können
eventuell verordnete Medika-
mente als E-Rezept gespeichert
werden.

Den ApoGuide gibt es auch
als Smartphone-App für Andro-
id und iOS für die Suche unter-
wegs. Sie biete noch einige wei-
tere Funktionien:
3 E-Rezepte verwalten und ver-
senden
3 Zugriff auf Apotheken-Shop
3 Chat mit der Apotheke
3 Medikationspläne
3 Terminvereinbarungen

Neues Gesetz: Einschnitte
für Rentner drohen
Für einige Rentnerinnen und Rentner könnte sich im kommenden
JahrunterUmständenetwasändern.Dennab1. Januar2027gilt das
Gesetz zur Stabilisierung der Beisätze in der gesetzlichen Kranken-
versicherung, das oft einfach nur Krankenkassenreform genannt
wird.
Das neue Gesetz führt zu spürbaren finanziellen Einschnitten sowie
gesetzlichen Änderungen für arbeitende Rentnerinnen und Rentner,
die ihre Altersrente als Teilrente beziehen. Darauf macht die Deut-
sche Rentenversicherung Bund aufmerksam.

was ändert sich durch das gesetz genau?

Bislang konnten arbeitende Rentnerinnen und Rentner den vollen
gesetzlichen Anspruch auf Krankengeld behalten - auch wenn sie
ihre Altersrente als Teilrente in Höhe von 99,99 Prozent bezogen.
Ab dem 1. Januar 2027 ist das nicht mehr möglich. Denn dann ent-
fällt der Krankengeldanspruch vollständig, sobald die Alters-Teilren-
te mehr als zwei Drittel der Vollrente ausmacht - also mehr als 66,66
Prozent beträgt. Ein gleichzeitiger Bezug von 99,99 Prozent Teilrente
und Krankengeld ist damit nicht mehr möglich.

wechsel von teilrente auF vollrente

Wer seine Teilrente umstellen oder in eine Vollrente wechseln will,
kann dies schriftlich beantragen. Möglich ist dies auch jederzeit über
den Online-Service der Rentenversicherung.
Soll die Änderung zum 1. Januar 2027 gelten, muss der Antrag spä-
testens am 31. Dezember 2026 bei der Deutschen Rentenversiche-
rung eingegangen sein. Foto: Benjamin Nolte/dpa
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